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Editorial 

Ein Verein hält sein Niveau 

Und es ist ein sehr hohes. Zum dritten Mal hintereinander gelang es der ersten Mannschaft der 

Spielgemeinschaft Urltal (SGUR), einer Kooperation der benachbarten und befreundeten Vereine 

Sportunion St. Peter/Au und Sportunion Aschbach, den Klassenerhalt in Niederösterreichs höchster 

Spielklasse, der DONIC-Liga, zu sichern. Der sechste Platz ist bislang die beste Platzierung in dieser 

semiprofessionellen Liga, in der etliche Vereine bereits Legionäre aus dem Ausland einsetzen. Und 

auch in der zweiten und dritten Mannschaft, die sich ebenfalls gut in der 2. Landesliga bzw. Oberliga 

West behaupten konnten, wurden die Synergien der Zusammenarbeit genutzt. 

Die fünf unterklassigen Teams werden fast ausschließlich von St. Peterern gestellt. Das heißt, dass sich 

das Leistungsniveau der St. Peterer Spieler über sieben Leistungsstufen erstreckt – das erfreuliche 

Ergebnis langjähriger beharrlicher Entwicklungsarbeit. 

Ein gut funktionierender Verein braucht nicht nur sportliche Leistungsträger, sondern auch Mitglieder, 

die das ganze Jahr für die gemeinsame Sache rennen und werken, die einfach da sind, wenn sie 

gebraucht werden. St. Peter hat solche. Auch das hat Niveau. 

Nach wie vor wichtig ist dem Verein die Förderung junger Spieler. Und auch als Turnierveranstalter 

hat sich die Sektion Tischtennis einen guten Namen erworben, ganz besonders mit den Voralpen 

Open, die 2019 zum 10. Mal ausgetragen werden. 

Dank zahlreicher Unterstützer und Förderer und gutem Umgang mit den Ressourcen steht der Verein 

wirtschaftlich auf gesunden Beinen. Da aber auch dieser Bereich umfangreicher geworden ist, 

entlastet seit Anfang 2019 Harald Mayrhofer als neu installierter Kassier der Sektion Sektionsleiter 

Karlheinz Vinkov; es gibt also auch auf Funktionärsebene eine breitere Basis. 

Allen, die unseren Spielbetrieb ermöglichen, finanzieren und mittragen sei ganz herzlich gedankt und 

zugleich wollen wir damit die Bitte um weiterhin wohlwollende Unterstützung verbinden. 

Das Redaktionsteam  



 

 3  

AKTUELLES AUS DEM NACHWUCHS 

Nachwuchsförderung im Verein 

Es muss einiges zusammenspielen, damit nachhaltige Nachwuchsarbeit gelingt. Das hat unser Verein 

am eigenen Leib in vielerlei Hinsicht erlebt. Und wo es im Verein derzeit nicht die große Zahl an 

Nachwuchsspielern ist, über die sich rückblickend berichten lässt, so ist es die Vielzahl an 

Aktivitäten, die unsere Jungen und deren Betreuer betreiben. 

Schülerliga 

Nicht nur in unserem Verein wird der Nachwuchs gefördert – auch bei unserem Nachbarn, dem 

Stiftsgymnasium Seitenstetten, herrscht Freitag nachmittags Hochbetrieb in der Unverbindlichen 

Übung Tischtennis. Im vergangenen Schuljahr wurde dieses Angebot hervorragend angenommen: 

Etwa 30 SchülerInnen besuchten den wöchentlichen Kurs in der Seitenstettner Turnhalle. Zentrale 

Figur beim Abhalten der Übungseinheiten dieser Gruppe wie auch der Schüler-Gruppe der NMS St. 

Peter/Au ist Markus Berger.     

Für unseren Verein spielt diese Gegebenheit nicht nur hinsichtlich des Trainers eine wesentliche Rolle: 

Einige unserer Nachwuchsspieler gehen in Seitenstetten zur Schule und treten für die Schulmannschaft 

des Stiftsgymnasiums an. In St. Peter beobachtet man mit Freude, wie sich unsere Nachwuchsspieler 

für ihre Schulmannschaft einsetzen. Und wie sie Erfolge feiern, aber auch mit Niederlagen umgehen 

müssen – kurz gesagt: wie sie Erfahrung sammeln.     

Niklas und Tobias Kaindl sowie Christopher und Maximilian Gerstmayr vertraten das Stiftsgymnasium 

in der Schülerliga. Bei der Regionalmeisterschaft in Seitenstetten trafen die Spieler aus den 

umliegenden Schulen aufeinander. Viele von ihnen treffen sich wöchentlich auch in den 

Verbandstrainings, viele haben untereinander Freundschaften geschlossen. Wenn jedoch ein Match 

ansteht, dann gibt jeder alles für seine Schule und seine Mannschaft.     

Betreut von Markus Berger und Martin Mayerhofer war in Seitenstetten gegen den späteren 

Bundessieger aus Amstetten kein Kraut gewachsen. Doch damit war die Chance auf Platz zwei und die 

Qualifikation für die Landesmeisterschaft noch am Leben. Nach Siegen gegen Seitenstetten 2 und 

Waidhofen kam es im letzten Spiel gegen Pöchlarn 

zum entscheidenden Spiel. Trotz hervorragender 

Leistung fehlte das letzte Quäntchen Glück, so dass 

sich Pöchlarn mit 5:4 Rang 2 holte.  

 

Verbandstraining 

Die Gelegenheiten, die unsere Nachwuchsspieler nutzen, umfassen neben dem Angebot aus den 

Schulen auch regelmäßige Zentrums- und Kadertrainings. Zentrumstrainer Josef Prigl macht mit seinen 

Nachwuchsspielern aus der Region Woche für Woche Station bei den Vereinen in der Umgebung. 

Immer wieder stehen auch die St. Peterer Turnhallen dafür zur Verfügung.     

Wer sich im Zentrumstraining und in den diversen Meisterschaften beweist, der darf sich über eine 

Berufung in das Kadertraining freuen: Niklas Kaindl ist einer jener Nachwuchsspieler, der zum 

Kadertraining eingeladen wurde, wo fortgeschrittene Spieler zu intensiveren Trainingseinheiten 

zusammenkommen. Gemeinsam mit Bruder Tobias und dem Geschwisterpaar Christopher und 
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Maximilian Gerstmayr wird er regelmäßig 

auch bei den Zentrumstrainings vorstellig. 

Unterstützung kommt dabei auch von den 

Eltern, die sich immer wieder dafür zur 

Verfügung stellen, die Burschen zu den 

Trainings zu bringen und wieder abzuholen. 

 

 

 

 

Meistertitel in der U15-Klasse 

Auch wenn die Trauben in der Herren-Meisterschaft, in der unsere Nachwuchsspieler regelmäßig aktiv 

sind, mitunter sehr hoch hängen, sind Niklas Kaindl sowie Christopher und Maximilian Gerstmayr in 

ihrer Altersklasse im Westen Niederösterreichs ganz vorne dabei. Das bewiesen sie bei der U15-

Meisterschaft in Amstetten, bei der sie 

sensationell den Titel holten. Dass dabei 

ausgerechnet hervorragende 

Doppelleistungen in der Einzelsportart 

Tischtennis den Unterschied ausmachten, 

zeugt davon, wie wichtig die mehrjährige 

Erfahrung im Team für diese Spieler ist. 

Maximilian und Niklas entschieden alle vier 

Doppel deutlich für sich und sorgten damit in 

den Spielen gegen Scheibbs und Amstetten 

jeweils für einen 3:2-Sieg zugunsten der SG 

Urltal. Diese beiden Mannschaften verwiesen 

die jungen Urltaler auch auf die Plätze zwei 

und drei im Gesamtklassement. 

 

NÖTTV Nachwuchsliga & ÖTTV Nachwuchs-Superliga 

Die NÖTTV Nachwuchsliga wie auch die ÖTTV Nachwuchs-Superliga sind Plattformen, die 

Nachwuchsspieler aus  ganz Österreich nutzen, um mit 

Gleichaltrigen zu konkurrieren. Unsere vier St. Peterer 

Nachwuchsspieler haben diese Möglichkeiten reichlich 

genutzt. 

Für Niklas und Tobias Kaindl ging es im Rahmen der ÖTTV 

Nachwuchs-Superliga in dieser Saison in die Steiermark, nach 

Kärnten und nach Stockerau im Heimatbundesland. Dazu 

Die Teilnehmenden am Verbandstrainingskurs im August 
2018 – St. Peter/Au vertreten durch Niklas Kaindl 

Die U15-Sieger aus St. Peter/Au in der Mitte: 
Niklas Kaindl sowie Christopher und Maximilian Gerstmayr 
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kommen gemeinsam mit Maximilian Gerstmayr weitere Stationen in ganz Niederösterreich in der 

NÖTTV Nachwuchs-Liga, sodass über das Jahr gesehen eine Vielzahl an Turnieren zusammenkommt. 
Bei diesen Vergleichskämpfen ganz oben zu stehen, ist dabei nicht immer ein realistisches Ziel, 

mitunter auch utopisch. Aber das ist nicht der Grund, warum unsere Jungs daran teilnehmen. Ihnen 

geht es vielmehr darum, Erfahrung zu sammeln, konsequenter zu werden und das eigene Spiel 

weiterzuentwickeln. Und nicht zuletzt sind die  weiten Fahrten auch tolle Gemeinschaftserlebnisse.     

Wenn nämlich eine Serie der 

Nachwuchsliga oder Nachwuchs-

Superliga ansteht, formen sich die 

Nachwuchsspieler aus den 

umliegenden Vereinen, die sich 

regelmäßig bei den Verbandstrainings 

sehen, zu einem Team. Gemeinsame 

Anreise, gemeinsame Übernachtung 

und gegenseitige Unterstützung in den 

Bewerben. Stets dabei ist Trainer Josef 

Prigl, der seine Truppe aus dem 

westlichen Niederösterreich 

beaufsichtigt, ermahnt, coacht, lobt 

und was ein Wochenende mit 

Jugendlichen alles braucht. Verbandstrainer Josef Prigl, der selbst in Randegg 

als Spieler aktiv ist, ist die Schlüsselperson, die unseren Nachwuchsspielern 

die unzähligen Teilnahmen ermöglicht. 

 

 

 

 

 

AKTIVITÄTEN & VERANSTALTUNGEN 

Turnierwochenende der Rekorde 

Insgesamt 139 Spielerinnen und Spieler machten das Turnierwochenende des Tischtennisvereins zur 

bisher bestbesuchten und erfolgreichsten Tischtennis-Veranstaltung in St. Peter/Au. Am Samstag, 

den 8. Dezember, zeigten die Hobbyspieler aus St. Peter und den umliegenden Gemeinden ihr 

Können, während tags darauf Vereinsspieler aus allen Teilen Nieder- und Oberösterreichs 

Tischtennis vom Feinsten zeigten. 

Gemeindeturnier 

Der Samstag startete mit den Nachwuchsbewerben für Schülerinnen und Schüler, wo sich im Bewerb 

bis zur 5. Schulstufe Fabian Leimhofer vor Manuel Forstner und Tobias Podestat den Sieg holte. Im 

Bewerb für Schülerinnen und Schüler der 6. und 7. Schulstufe zeigte Philipp Rumplmaier das beste 

Tischtennis, er setzte sich vor Christian Fehringer und Stefan Handl durch. 

Tischtennis Niederösterreich-West vereint in Kapfenberg 
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Nachmittags waren die allgemeinen Bewerbe an der Reihe: Den Start machte die Hobby-

Ortsmeisterschaft, welche mit 29 Teilnehmenden hervorragend besetzt war. Je weiter der Bewerb 

fortschritt desto mehr Emotionen kamen auch auf und desto höher wurde auch das sportliche Niveau. 

Am erfolgreichsten präsentierte sich dabei Manfred Gartlehner, der lautstark von seiner 

Anhängerschaft angefeuert im Finale Roland Beranek bezwang und sich zum zweiten Tischtennis-

Ortsmeister nach Stefan Thaller im Jahr 2016 kürte. Thomas Schönegger schaffte vor Philip 

Schmidinger als Dritter den Sprung aufs Podest. 

 

Während das Finale der Ortsmeisterschaft im Gang war, hatte bereits die Team Trophy gestartet, bei 

der sich 3er-Mannschaften untereinander messen. Dass die Crème de la Crème mit Jürgen Fritz, 

Philipp Fritz und Herbert Schachner in diesem Bewerb „nur“ auf Rang 3 landete, bringt das hohe 

Niveau in diesem Bewerb am besten zum Ausdruck. Davor landete nämlich das nach dem Triumph von 

Manfred Gartlehner nachträglich umbenannte Team Ortsmeister mit dem Ortsmeister 

höchstpersönlich sowie Julian Jansbauer und Markus Stöger auf dem zweiten Rang. Weniger Energie 

in die Namensfindung, dafür umso mehr Energie in 

das Spielen investierte das Team Streißlberger mit 

Stefan Auinger sowie Hermann und Lisa Streißlberger. 

Dieses holte sich nämlich den Sieg und einen 

Gutschein für ein Siegeressen im Gasthaus Ellinger in 

der Team Trophy. 

Bewerb bis 5. Schulstufe 
1. Fabian Leimhofer 
2. Manuel Forstner 
3. Tobias Podestat 

Bewerb 6./7. Schulstufe 
1. Philipp Rumplmaier 
2. Christian Fehringer 
3. Stefan Handl 

Hobby-Ortsmeisterschaft 
1. Manfred Gartlehner 
2. Roland Beranek 
3. Thomas Schönegger 
4. Philipp Schmidinger 
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Team Trophy 

1. Team Streißlberger: Stefan Auinger, Hermann Streißlberger, Lisa Streißlberger 

2. Team Ortsmeister: Manfred Gartlehner, Julian Jansbauer, Markus Stöger 

3. Team Crème de la Crème: Jürgen Fritz, Philipp Fritz, Herbert Schachner 

4. Team Dürnberger: Ramona Dürnberger, Georg Holzer, Benjamin Zöttl 

 

 

 

 

9. Voralpen-Open 

88 Spielerinnen und Spieler aus vier Nationen, 300 Wettkämpfe in elf Stunden Turnierbetrieb: Das 

9. Voralpen-Open-Ranglistenturnier in St. Peter/Au brach alle bisherigen Rekorde.  

Teilnehmer aus 29 Vereinen der Landesverbände 

von Ober- und Niederösterreich kämpften in der 

neu renovierten Carl Zeller-Halle auf 13 Tischen in 

sechs Bewerben um die begehrten Glastrophäen. 

Titelverteidiger Andreas Schachinger musste sich 

um den Tagessieg im Hauptbewerb heuer im 

Nachspiel des entscheidenden 5. Satzes denkbar 

knapp dem Vorjahrsfinalisten und 

Vereinskollegen Julian Stocker geschlagen geben. 

Überhaupt räumte die Spielgemeinschaft SG 

Urltal zwischen Aschbach und St. Peter/Au mit 

den dritten Plätzen von Martin Halbmayr und 

Ludwig Pöll groß ab. Pöll gewann überdies den 

Bewerb D (bis 1450 RC-Ranglistenpunkte) vor Wolfgang Steinhammer (Wieselburg) und dem 

drittplatzierten Gerald Scheiblauer aus Wolfpassing. 

Der gastgebende Verein freute sich besonders über die dritten Plätze 

von Nachwuchsspieler Niklas Kaindl im U15-Bewerb und von 

Ferdinand Wimmer im Bewerb C (bis 1050 RC). Weitere Erfolge für 

Spieler aus dem Bezirk gab es für Josef Ecker (Hausmening, 3. bis 800 

RC), Franz Schmied (Hausmening) und Michael Selinger (Ernsthofen), 

beide 3. im Bewerb D (bis 1250 RC). 

Aber nicht nur der reibungslose, professionelle Turnierablauf lockt 

seit Jahren die Teilnehmer nach St. Peter/Au, sondern auch das 

bestens betriebene Büffet und die sportlich-freundliche Atmosphäre 

tragen zum Gelingen und dem guten Ruf der Veranstaltung bei. 

 

 

Das Podest im offenen Bewerb war fest in Urltaler Hand: Andreas 
Schachinger (2.), Julian Stocker (1.), Ludwig Pöll und Martin Halbmayr (3.) 

Früh übt sich: Emilian Pöll unterstützt Martin 
Mayerhofer und Bernhard Pausinger bei der 

Turnierleitung 
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NÖTTV Cup powered by Donic 

Nach regelmäßigen Teilnahmen am NÖTTV Cup in den letzten Jahren zählt die SG Urltal zu den 

Stammgästen in diesem Bewerb und war auch in dieser Saison wieder mit einer Mannschaft am Start. 

Auf einen ungefährdeten Sieg in 

Langenlois folgte mit einer 

großartigen Leistung ein  

überraschender und vor allem in 

dieser Höhe unerwarteter 5:1-Sieg 

gegen die Gäste von der 

Spielgemeinschaft 

Gumpoldskirchen/Mödling. 

Kapitän Andreas Schachinger ließ 

den Industrieviertlern mit seinen 

Kollegen Martin Mayerhofer und 

Ludwig Pöll nicht den Funken einer 

Chance, wodurch sich diese 

Mannschaft für das Finalturnier in 

Guntramsdorf qualifizierte. 

Beim Finalturnier, wo alle noch im Bewerb stehenden Cup-Mannschaften zusammentreffen, um im 

Halbfinale und Finale die besten vier Plätze auszuspielen, zogen die Urltaler mit der SG 

Pottenbrunn/St. Pölten das von der Papierform her günstigste Los. Martin Mayerhofer erwischte 

allerdings einen rabenschwarzen Tag und gab in seiner Favoritenrolle alle drei Spiele ab. Ein makelloser 

Andreas Schachinger und ein stark aufspielender Mario Steinbacher waren mit drei bzw. zwei Siegen 

jedoch zur Stelle und fixierten den Finaleinzug für SG Urltal 1. 

Im Finale kam es zum Derby gegen Amstetten. Unsere Spieler verkauften sich sehr teuer, doch 

unterlagen sie schließlich mit 2:5, nachdem Schachinger zweimal in fünf Sätzen glücklos blieb. Für 

unsere Cup-Fighter ist der zweite Platz im NÖTTV Cup dennoch ein großartiger Erfolg, der nach 2015 

und 2017 schon zum dritten Mal eingefahren werden konnte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Andreas Schachinger, Ludwig Pöll und Martin Mayerhofer vor dem 
Viertelfinalerfolg über die SG Gumpoldskirchen/Mödling 
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MEISTERSCHAFTSBETRIEB 

Herrenmeisterschaft 

Im Vergleich zur Vorsaison ging die Spielgemeinschaft Urltal (SGUR) mit einer Mannschaft weniger 

– das sind acht an der Zahl – in die Herrenmeisterschaft. 

SGUR 1 / SGUR 2 / SGUR 3: Mit Team- und Kampfgeist zum Erfolg 

Von Martin Mayerhofer 

Unseren drei Liga-Mannschaften war vor der Saison bewusst, dass es kein Zuckerschlecken wird, sich 

gegen die Konkurrenten zu behaupten und dass der Klassenerhalt nicht selbstverständlich ist. 

Mehrfach legten die Papierform und die 

Namen der gegnerischen Spieler nahe, dass 

schon vor Spielbeginn alles entschieden 

wäre. Wäre da nicht so etwas wie 

Kampfgeist. Gäbe es da nicht so etwas wie 

Teamstärke. 

Nicht schlecht staunte man nämlich, dass die 

erste Mannschaft in der 1. Landesliga als 

Abstiegskandidat in der Rückrunde sechs 

Spiele lang keine Niederlage verbuchte. Dass 

die zweite Mannschaft sich trotz personeller 

Engpässe zur Halbzeit auf dem dritten Platz in der 2. Landesliga präsentierte. Und dass die dritte 

Mannschaft mit einer unvergleichlichen Willensstärke im Saisonfinish den Klassenerhalt sicherte. 

Die drei Mannschaften in dieser 

Rückschau separat zu behandeln, 

würde nicht das tatsächliche Bild 

widerspiegeln: Diese drei 

Mannschaften sind ein Team. Jede 

einzelne der Mannschaften wäre nicht 

groß genug, um den Kampfgeist 

aufrechtzuerhalten. Aber man 

unterstützt sich gegenseitig: In 

außertourlich vereinbarten Trainings 

vor wichtigen Spielen, beim Anfeuern und Coachen während der Spiele und beim gemeinsamen 

Zusammensein, Feiern und Verarbeiten nach den Spielen. Nicht immer alle, die einen öfter, andere 

weniger oft. Aber den 

Teamgeist, den lassen sich 

diese Mannschaften 

regelmäßig spüren. Und so 

kommt es dann, dass Ingo 

Hölzl und Martin 

Mayerhofer, wenn sie als 

Zweiergespann auswärts 

in nicht sehr 

Blicken auf eine Top-Saison zurück: Martin Halbmayr, Rudi 
Teufl, Andi Schachinger und Julian Stocker 

Die Saison des Teams der 2. Landesliga war durch Höhen und Tiefen 
gekennzeichnet – Klassenerhalt dennoch klar geschafft 

Mario Steinbacher (rechts) kämpfte an der Seite von Ludwig Pöll, Gerhard 
Spindelberger und Stefan Teufel wacker in der Oberliga 
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vielversprechender Ausgangsposition gegen drei starke Wiener 

Neudorfer antreten müssen, vom Fanclub aus dem eigenen Verein 

überrascht werden. 

Wenn man sich gegenseitig diesen Rückenwind spüren lässt, dann 

ist die Papierform tatsächlich nur mehr das, was sie ist.  

 

SGUR 4: Newcomer überraschen positiv 

Von Nicolas Blauensteiner und Bernhard Pausinger 

Zu Beginn der Saison standen wir als Vorjahresmeister der 1. Klasse 

West vor einer großen Herausforderung. Die 4. Mannschaft der 

Spielgemeinschaft Urltal spielte erstmals in ihrer Geschichte in der 

Unterliga West. 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten kam das Team unter der Leitung von Non-playing Captain Norbert 

Polt, welcher auch bester Schiedsrichter, Zuschauer und Chauffeur ist, zu Mitte der Herbstsaison 

endlich in der starken Liga an. Es folgten nun einige überraschende und vor allem wichtige Siege, bei 

denen endlich nicht nur unser Punktegarant Markus Stöckler, sondern auch die anderen Mitstreiter 

wie Gerhard Gugler, Matthias Wimmer und Nicolas Blauensteiner ihre Matches gewannen. 

Die Herbstsaison wurde auf dem starken 4. Platz beendet, jedoch war das Glück im Frühjahr nicht auf 

unserer Seite. Markus, unsere Nummer eins, zog sich leider eine langwierige Schulterverletzung zu 

und fiel somit für den Rest der Saison aus. Auch für die anderen Spieler verliefen die weiteren 

Begegnungen nicht nach Plan. Es wurden unzählige Sätze in der Verlängerung knapp verloren, so dass 

es am Ende der Saison nur mehr für den 9. Platz reichte. 

Nichtsdestotrotz wurde das Saisonziel, nämlich in der 

Unterliga zu bleiben, erreicht und natürlich auch unter 

der Anwesenheit unseres in dieser Saison 

pausierenden Teamkollegen Johannes Gugler, welcher 

uns aber als Mentalcoach und Taktikfuchs beim Darts 

beistand, würdig gefeiert. 

Nici Blauensteiner, Gerhard Gugler, Markus Stöckler und Norbert Polt fuhren gegen Hausmening 1 ihren höchsten 
Saisonsieg ein. 
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SGUR 5: Ein Achtungserfolg! 

Von Bernhard Pausinger 

Als kompakte Mannschaft erwies sich heuer die 

Fünfer-Mannschaft rund um Kapitän Karlheinz 

Vinkov. Mit Scheibbs 4 und Gaming 1 gab es zwar 

zwei wirkliche Top-Teams in der 2. Klasse West A, 

aber dann kam bereits SGUR 5. Das konnte man so nicht unbedingt erwarten. 

Robert Brandecker als Punktegarant und auch Josef Unterberger mit einem klar positiven Ergebnis 

wurden erfolgreich assistiert von Rafael Halbmayr und Kapitän Vinkov, die beide ausgeglichen 

bilanzierten. Sehen lassen kann sich auch die Bilanz der Doppelspiele mit 11:7, wobei Vinkov mit 

wechselnden Partnern alle Doppelspiele der Saison bestritt. 

Im Frühjahr wurde es beim Rückspiel in St. Peter für Meister Scheibbs eng. Mit 

Mühe konnten sie einen knappen 6:4-Sieg mitnehmen. 

Der Lohn für ein konsequent gespieltes Meisterschaftsjahr: 3. Platz. Gratulation! 

 

SGUR 6: Alte Kämpfer mit Nachwuchsunterstützung 

Von Harald Mayrhofer und Bernhard Pausinger 

Mit SGUR 5 und SGUR 6 spielten gleich zwei St. Peterer 

Mannschaften in der 2. Klasse West A. Und wie die Fünfer- 

konnte sich mit ihrem 4. Platz auch die Sechser-

Mannschaft wirklich gut präsentieren. 

Zum langjährigen Stammpersonal, Kapitän Hans Aigner, 

Ferdl Wimmer und Harald Mayrhofer, kam Markus Berger 

als willkommene Verstärkung dazu. Und mit Paul Pointner 

konnte ein ganz Junger Erfahrung sammeln. Sein Einsatz 

war noch dazu wichtig, ersparte er doch dem Team im 

Frühjahr einen personellen Engpass, weil Ferdl Wimmer 

nach der 3. Runde wegen einer Knie-OP nicht mehr 

einsatzbereit war. 

Es wurde immer wacker gekämpft, wie man es von diesem 

Team auch gar nicht anders kennt. Darüber hinaus gab es 

aber auch noch persönliche Höhepunkte, die so nicht zu 

erwarten waren. Da knöpfte z.B. Ferdl Wimmer den 

überragenden Gamingern zwei Punkte ab und ließ den 

Ranglisten-Ersten nur ganz knapp ungeschoren 

davonkommen und Paul Pointner konnte mit einem Sieg im 

entscheidenden letzten Spiel gegen Allhartsberg einen 6:4-

Sieg für St. Peter heimspielen. Wenn das keine 

Erfolgserlebnisse sind?! 

 

Markus Berger, Johann Aigner, Harald Mayrhofer und 
Ferdinand Wimmer: Vier Säulen im Verein fanden zu einer 

Mannschaft zusammen 
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SGUR 7: Olympisch dabeigewesen 

Von Helfried Bauer und Bernhard Pausinger 

Ganz überraschend wurde SGUR 7 wegen eines freien Platzes in der 2. Klasse West B als Vizemeister 

zum Aufsteiger.  

Das angestrebte Ziel, die Klasse zu halten, war letztlich 

eine Aufgabe, die nicht gelang, zumal Stammspieler 

Roland Staindl wegen einer schweren Erkrankung für 

die ganze Herbstsaison ausfiel. Da hieß es für Kapitän 

Helfried Bauer von Anfang an improvisieren, um Runde 

für Runde eine Mannschaft stellen zu können. So 

aktivierte er Bernhard Pausinger für sechs Spiele und 

reaktivierte er Gerrit Robl, einst verheißungsvolles 

Nachwuchstalent, zumindest für ein Spiel. Zweiter 

Stammspieler war Stefan Thaller. Im Frühjahr war 

Roland Staindl wieder zurück im Team. 

Trotz aller Umstände kann man sagen, dass sich die 

Mannschaft kontinuierlich an das Niveau der Klasse 

heranarbeitete. Es fehlte manchmal nur wenig, um einen 

zählbaren Erfolg mitzunehmen. So blieb es nur bei 

kleineren persönlichen Erfolgen. 

Einzige Ausbeute blieben ein Sieg am grünen Tisch gegen 

Gaming und ein Unentschieden gegen Randegg. Dieser Punkt konnte im Frühjahr nicht mehr erzielt 

werden, weil sich Randegg entscheidend verstärken konnte. Daher: ein letzter Platz mit sportlichem 

Anstand. Eben olympisch. 

SGUR 8: Unsere Jüngsten verdienen sich die ersten Sporen 

Von Tobias Kaindl und Bernhard Pausinger 

"Da wir bereits das zweite Mal in der Herrenmeisterschaft mitspielen 

durften, waren wir heuer schon erfahrener", resümiert Tobias Kaindl und 

meint weiter: "Auch wenn wir immer wieder Probleme hatten, uns 

durchzusetzen oder nur knapp scheiterten, hatten wir meistens viel Spaß 

beim Spielen." 

Nun, immerhin gelangen der SGUR 8 mit den Brüdern Niklas und Tobias 

Kaindl sowie Maximilian und Christopher Gerstmayr in der abgelaufenen 

Saison vier Mannschaftssiege. Zur klaren Nummer eins des Teams 

entwickelte sich Niklas Kaindl mit zehn Einzel-Erfolgen. Weiters war Thomas 

Lorenz Stammspieler. Er koordinierte auch die Termine und sorgte für 

manche Fahrten. Vier Mal ergänzte Stephan Ludwig 

das Team. 

Dass die Jungen stets auch einen Zusammenhalt 

hatten und ordentlich betreut wurden, dafür sorgte 

Sektionsleiter Karlheinz Vinkov meistens 

persönlich. 

Unsere Olympioniken in der 2. Klasse: Helfried Bauer, Roland 
Staindl, Bernhard Pausinger und Stefan Thaller 

Unsere Nachwuchstruppe – hier 
betreut von Bernhard Pausinger 
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Vereinsmeisterschaft 

Bei der Vereinsmeisterschaft unserer Spielgemeinschaft am 5. Jänner fanden sich etwa 25 Spieler der  

Spielgemeinschaft in St. Peter ein. Nach etwa fünf Stunden Spielbetrieb standen die Vereinsmeister in 

vier Bewerben fest: Im Nachwuchsbewerb setzte sich Niklas Kaindl durch. In den Einzelbewerben 

zeigten die Spieler aus Aschbach ihre Qualität: Während sich in Abwesenheit von Andreas Schachinger 

und Julian Stocker im Bewerb A Martin Halbmayr im Finale gegen Stefan Teufel zum Vereinsmeister 

krönte, holte sich Rafael Halbmayr den Sieg im Bewerb B. Im Doppel waren mit Karlheinz Vinkov und 

Martin Mayerhofer jedoch zwei St. Peterer Spieler ganz oben auf dem Podest.    

Die Vereinsmeisterschaft wird traditionell mit der Weihnachtsfeier kombiniert und so fand sich die 

Vereinsgemeinschaft im Anschluss beim Gasthaus Schoißengeyr in St. Peter zum gemeinsamen Feiern 

und Zusammensein ein. 

 

 

 

 

 

BESONDERHEITEN AUS DEM VEREIN 

Seelenwerkstatt Stammtisch 

Von Bernhard Pausinger 

Es muss nicht immer die Sporthalle sein, dass sich 

Sportsfreunde treffen. Gelegentlich ist es auch 

unschätzbar wichtig, dass man sich abseits des 

Sportgeschehens austauscht. Ungezwungen, 

locker, in netter Umgebung. Es läuft der Schmäh, 

man erfährt Neues, Privates und unterhält sich 

auch über anderes. Nicht immer Sport.  

Es kann aber auch passieren, dass ein Stichwort, 

ein Reizwort fällt und zur Sprache kommt, was 

längst gesagt gehörte. Raus damit! Und so ein Disput, vorausgesetzt fair geführt, kann manches 

ausräumen, was schon ein bisschen geklemmt hat. Reset oder 

besseres Verständnis. Jedenfalls eine Verbesserung des 

Zusammenseins. 

Manches Mal entstehen aber auch Ideen, wie man etwas anders, 

neu machen könnte oder müsste. Wie‘s weitergehen kann, was 

das Vereinsleben gerade braucht... So eine Stammtischrunde hat 

keine Tagesordnung und braucht keinen Zweck zu verfolgen. Man muss nur da sein. 
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Ferdl Wimmer hatte diese Königsidee. Und mit dem Mostheurigen Mario Haider auch die passende 

Location dafür: ungezwungen, locker, nette Umgebung. Wieviele bei den monatlichen 

Stammtischtreffen dabei sind, schwankt, die Zusammensetzung wechselt. Aber man trifft sich und 

redet miteinander. Und irgendwas kommt immer heraus. Eben: Seelenwerkstatt Stammtisch. 

 

Rookie of the Year 

Lange hatte es danach ausgesehen, dass Matthias Wimmer 

unser Rookie of the Year werden würde. Und Sektionsleiter 

Karlheinz Vinkov verkündete ihn bei der 

Jahreshauptversammlung bereits als solchen. Doch einer, 

der die ganze Saison über ehrgeizig gekämpft hatte und 

Feuer und Flamme für den Tischtennissport war, hatte noch 

etwas entgegenzusetzen: Niklas Kaindl, seines Zeichens 

Rookie of the Year der Vorsaison stellte am Tag nach unserer 

Jahreshauptversammlung mit einem großartigen Auftritt bei 

der letzten Serie der Nachwuchsliga noch einmal alles auf 

den Kopf und legte satte 111 

Ranglistenpunkte zu. Mit einem 

Punktezuwachs von 155 belegte Niki in der „Rookie of the Year“-Wertung 

damit überlegen Platz 1 und verlieh seiner Steigerung die ganze Saison über 

Ausdruck. 

Lieber Niki, wir gratulieren dir herzlich zum neulichen Titel „Rookie of the Year“! 

 

Schiedsrichterwesen 

Martin Mayerhofer bei den Olympischen Jugendspielen 

Nach Einsätzen bei den Austrian Open und den Jugendeuropameisterschaften durfte sich Martin 

Mayerhofer auf das bisherige Highlight nicht nur dieser Saison, sondern seiner bisherigen 

Schiedsrichterlaufbahn freuen: Die Teilnahme bei den Olympischen Jugend-Sommerspielen in 

Buenos Aires in Argentinien. Dem ging ein langer Weg voraus und es gehörte Durchhaltevermögen 

und etwas Glück dazu, um diesen Traum zu erfüllen. 

Der Internationale Tischtennisverband schreibt alle vier Jahre das sogenannte Young Umpires‘ Project 

aus, für das nationale Verbände ihre jungen Schiedsrichter nominieren können. Martin wurde als 

Vertreter Österreichs genannt und durchlief einen einmonatigen Online-

Kurs mit intensiven, detaillierten Diskussionen zum Regelwerk, 

zahlreichen Materialien zur Fortbildung und einer abschließenden Online-

Prüfung. Aus den etwas mehr als 40 Teilnehmerinnen und Teilnehmern, 

die in die Vorauswahl aller Nominierten gewählt wurden, wurden jene 

zehn, die bei den Kursleitern den besten Eindruck hinterlassen hatten, mit 

der Teilnahme bei den Olympischen Jugend-Sommerspielen belohnt – 

Martin durfte sich glücklich schätzen, zu diesen zehn zu zählen. 
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Von den Olympischen Spielen berichtet er: „Es war eine unglaubliche Ehre und ein wahnsinniges 

Privileg, einer von den nominierten Schiedsrichtern sein zu dürfen. Der olympische Spirit, von dem 

man immer spricht, den gibt es wirklich, und man spürt ihn unter den Sportlern gleichermaßen wie 

unter den Zuschauern, den freiwilligen Helfern, aber auch den Schiedsrichtern. Alle sind dankbar, bei 

diesem großen Fest dabei sein zu dürfen und genießen die Zeit. Und alles begann mit einer 

fulminanten Eröffnungsfeier mit 215.000 Besuchern im Zentrum von Buenos Aires.“ 

Für die Sportler wie auch für die Schiedsrichter ging es jedoch darum, ihr Bestes zu geben. Es war von 

allen Beteiligten Höchstleistung und hervorragende Teamarbeit gefordert und diese galt es abzurufen 

und zu leisten. „Zumindest jeden zweiten Tag hat der Oberschiedsrichter neue Zweierteams gebildet 

und so haben wir Schiedsrichter uns durch das Zusammenarbeiten, aber auch durch die gemeinsame 

Zeit, die wir außerhalb der Halle verbracht haben, sehr gut kennengelernt. Und das Allerspannendste 

war, wenn zum Abendessen an einem Tisch junge Menschen zusammensaßen, die alle aus den 

verschiedensten Gegenden dieser Welt stammten: Ägypten, Bolivien, Ghana, Hong Kong und woher 

auch immer.“ 

„Ein Gänsehaut-Moment war es aber schließlich doch, als ich am Abend des dritten Wettkampftages 

auf dem Plan für den nächsten Tag las, dass ich Schiedsrichter im Einzel-Finale der Herren sein würde. 

In so einem Moment geht dann der Puls schon ein wenig in die Höhe.“ 

Nach weiteren vier Einsatztagen und einem Tag zum Ausklingenlassen kam schließlich die Zeit des 

Abschieds. Und so trat Martin mit unzähligen tollen Eindrücken, wertvollen Erfahrungen und vielen 

neuen Freundschaften die Heimreise nach Österreich an. 

 

 

 

 

Martin (rechts) als Schiedsrichter im Finalspiel zwischen Tomokazu Harimoto aus Japan (blau) 
und dem späteren chinesischen Jugend-Olympiasieger Wang Chuqin (rot) 
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Markus Berger Finalschiedsrichter bei den Austrian Open 

Die Austrian Open waren in dieser Saison hinsichtlich der Dichte an Spielern aus der Spitze der 

Weltrangliste das weltweit am besten besetzte Turnier. Bei so einem Event müssen perfekte 

Rahmenbedingungen herrschen. Im Hinblick auf die Auswahl der Schiedsrichter ist Markus Berger für 

solche Events immer ein gefragter Mann – so auch in dieser Saison. 

Markus Berger gilt nicht nur in Österreich, sondern auch international 

als absolute Top-Adresse unter den Schiedsrichtern. Bei den Austrian 

Open war er einmal mehr einer der beiden österreichischen 

Schiedsrichter, die an den Finaltagen zum Einsatz kamen und leitete dabei vor großartiger Kulisse das 

allerletzte Spiel des Turniers, das Herren-Doppel-Finale zwischen Jeoung Youngsik/Lee Sangsu aus 

Südkorea und Masataka Morizono/Yuya Oshima aus Japan, das die Japaner mit 3:1 gewannen. 

Tags zuvor war eine Fan-Gruppe aus St. Peter und Aschbach nach Linz gekommen und geriet bei dieser 

unglaublichen Dichte an Weltklassespielern ins Staunen. 

 

Markus leitete das Herren-Doppel-Finale bei den Austrian Open 2018 
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Schiedsrichterförderung in St. Peter/Au 

Das Schiedsrichterwesen hat in St. Peter/Au und Aschbach schon eine 

lange Geschichte: Christian Knall und Bernhard Pausinger haben zwar 

ihre Schiedsrichterkarriere bereits beendet, doch mit Markus Berger 

und Martin Mayerhofer stehen zwei Schiedsrichter aktiv im Dienst. Und 

es liegt die Vermutung nahe, dass auch aus der aktuellen Generation 

der eine oder andere nachkommen könnte: Emilian ist treuer Besucher 

der Meisterschaftsspiele von SG Urltal 2. Auf dem Foto sehen wir ihn 

mit Onkel Ingo Hölzl, wie er das Netz für das anstehende 

Mannschaftsspiel ordnungsgemäß einstellt. Kleines Detail am Rande: 

Papa Ludwig war zu diesem Zeitpunkt am Nebentisch als Schiedsrichter 

im Einsatz. Wir sind gespannt, wie sich Emilian weiter entwickeln wird! 
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Für den Inhalt verantwortlich: Martin Mayerhofer, Bernhard Pausinger 
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Sportunion St. Peter/Au – Sektion Tischtennis, Vogelhändlerplatz 4, 3352 Sankt Peter in der Au 
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SG Urltal 2 – 2. Landesliga B 

 

 

  



 

   

SG Urltal 3 – Oberliga B 

 

  



 

   

SG Urltal 4 – Unterliga West 

 

  



 

   

SG Urltal 5/6 – 2 Klasse West A 

 

 

  



 

   

SG Urltal 7 – 2. Klasse West B 
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